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ffirfrfjeittt all« 14 ©age, $eiieäge

3nt Ct^Iapperläubli.

3m ©h'apperläuBIi plappert's
llnb plappert's inbigniert,
Diemeil man auf ben Strafen
Sd)on roieber bemonftriert.
's ift map, es prrfpt ja firife,
llnb tÊIenb gibt es Diel,

Dop führt bas Demonstrieren
(banj fiper nipt jum 3'el-
3m ©hlapperläubli plappert's
llnb plappert's äiemlip [frub,
Das ffian3C ift bop roirflip
Sur ein Dpatercoup.
Slait Iritifiert iiitb rüttelt
©ans allgemein am Staat,
SBill alles beffer miffen,
3Ils felbft ber S3unbesrat.

3m ©hlapperläubli plappert's
llnb plappert's allerlei:
Denn all3uoiele Hope
®erfal3en nur ben 53rei.
SJlit Splagroorttranfparenten
llnb roten gähnen oiel
3Birb man nipt §err ber Hrife
llnb loinmt nipt an bas 3'«'-
3m ©hlapperläubli plappert's
llnb plappert's frifp btauflos:
3n Starten unb 33er[prepen
Da finb bie §erren grofj.
Dop tommt es an bas galten,
Dann rnirb bie Sape mies:
„Statt ifît fein 33rot mit Dränen
3m — Sooietparabies."

©Blapperfplängli.
©

Cüiti unjtcrcs!
©oft grüefj ep 3äme, toärti ©hlapperlättbler

— u be, roas labet ber gäng? ©s pt mi
be gtoünt fpo lang glufptet, umen e pit) mit
nep po 3'tampe; mir merte (üfp äbe nib
grab öppe oiel oonenanber. Ds ©lapperfplängli
gfefjni öppe po u roieber amene Honsärt ober

anere ©eneraloerfammlig — nib, bafo rner öppen
3lltie Ijätte bi mene „räittable, guet usgroiefene
Unternähme"; aber es muef; bop alben öpper
berbp fi), too be naphär be ©rounberigen er»

ereilt, i ber 3P'9> ®as bert u bert gange
fpg. Un i hot jebesmal greub, tuen i's mit
em §err eh, parbon, mit em ©Pappper»
[plängli 3ämepreipe.

So bene ©fpiptline, too ba i ber Cetfpti
ft) uf b'3etti po, I>et met's neuen äis —
ober äiner bfunbers tool)! pönne, wo ba
eine oonep Ik* us ft)r ffigmelersp ereilt; u
bas Saritätetabinett oo „Seifte" ifp be toäger
e Sammlig gfi, mie me fe nib grab pirti
binenanbere finbet, fpier gar, toie toe fe b'Dube
3ämetreit hätte. <F>ingäge fo pit), pit) am
Säbigen umegputjelet pi mer be bie Stiifterli
fpo ou, i fägc's grab ufe; oo möge, i l>«

brum früeper eittifp i mim Säbe A, o 311

be tpeftal033ijünger ghört u ba hatti mer
gfett : „3fP es mügli? Slpbt be 00 iifetn
3)fer, 00 üfem guete SBitle, unb fo roper, gar
gar niit übet, meber öppe bas, n>as nier
efo ©iges, u Huurligs, u henu ja,
Säperligs an is h«'?" lilber roo»n»i es 3>)t'i
l)a brann ume gpüftet gha, fägeni mer bu:
„Sei fo ifp es nabifp bop be nib! ©s

blpbt bop be no met): oor allem b'Siebi
blpbt." Dä groäfnig ©tjmeler het ^alt bop
— bas h«t nte»n»us allem ufegfpührt — ftjner
Sehrer gärn gl)a, u fie ihn ou!

vom Ufering ber „jfertter SJtfvdje",

3 hä "'b öppe=n=im Sittit, bie Stiifterli
unt enes Spiibeli ober 3Ierfeli 3'oermehre
3'ntape atär es [po, bp et is! Oemel be uf
all gäll, me me einifp mett ber Spiefj um»
pel)re u bie Sape oo ber anbete Spe»n»
aluege aber i ninte jep bä guet, alt,
fpöit Sat) roörtlcp, bafj me nüt foil us ber

Spuel ploubere! — So mgm Säbe B, ntijr
pur3e Hanabierspt, toott i basmal nib bripte.
Ds Säbe C — nu ja, oilipt finbe=n»i be

einifp i bene=n»alte ißappr u oerftoubetc
Süeper, too jep mps täglep Srot ft), I)ätt»i
balb gfeit oilipt finbe»n=i be bert einifp
öppis 311m hörshaft fürelape ober 3uin ftille»it=
iiberbänle bas bringe»n»i nep bc. §iit
punt öppis anbers.

3nt Stabtaseiger ifp mer ba bie Stale es

3nferat ebpo, too gheifjc het : „50 graulen
Sekpnung bentjenigeit, ber tüptigem, jungem
Stanne mit abgefploffener Silbung gute Dauer»
ftelle oerfpafft." Settigi goferat fp Iptigstags
nüt rars; fo pa»tt=es holt po i fettigne Strife»

3pte Das purse ffifätjli, too gtoüfj e

gait3e Soman 00 §offnigc unb ©nttüfpige
berhinber ftedt, pt mi bu mieber an es ffifpiptli
gmat)net, roo=n=i lengfte h« oergäffe gl)a: a

§üppi»Sefes Slntebire.
£üppi=Ses ifp es toärpigs, groirbigs ©hit)»

purli gfi am»e»ne ftpf abglägne=n=£>tt im gl)öge=
rige Särnbiet. „3Bär gäng e pit) ^fifelet,
I>et gäng e plp ©älb!" bas ifp Scfes Spb»
fprup gfp; 00m 3meute Deil 00 bäm Särfli
l)et er be pngäge nüt roölle gfjöre — pt
öppe räpt gha! ©t ifp fpo gäge be Steige
ggange, too»n=är, bis bapn es plps ©hnäptli,
gnue pt erhüfelet gha, für fps Steji pönne»
n=is bs läng 30p 3'bittge; SOieji ifp oorane
mängs 3op 3ümpferli gfi u pt 0 no nes

paar Ijunbert gränlli im Drögli»llngergfplapt
gha. Das ftopge, ftrptbere §üppipintetli ifp
ne grab 3'räpter 3P oom=e»ne ilnggle do

Sefe 3uegfalle; bie Spulbe, roo»n=er ne bermit
het überbunbe gha, pi fe nib 3'faft plaget.
Ses u Steji hei fe»n»imtert parne guete 3ope
bäuueghüfelet gl)a.

Süppi Ses h«t a fpm Säbeshimmel 3100

grof)i Sunne gpennt: fp Sueb 11 fps 3lnle=
birebättmli. Sont Sueb ghöre mer be no.
Ds Sättmli, bas ifp es Spalier gfi, too im
©ärtli, grab oor em §üppil)üsli suepe, a

ber roätterbrunc 3Banb gpläbt ifp. © bf)üetis,
mas pi Ses u Steji bäm Säumli gpliitterlet
u gprättelet: fie pi's gmeftet, hei's im 3l3in»

ter mit ©hrics u Stroit pteeft, hei=n»ihm jebe
©rastourm u jebes Ugfüfcr abgläfe ja,
bas het öppis ggulte! ©s fp 00 bene fpöne,
faftige ©lairgeau=3lntebire branne groapfe, too
me hütigstags meni me gfet)t; 0, gar ärbefpöne,
rotbadige ja, ba ft) alli fffirftp u Sananc
u Stanbarine u berigi Suftig 00 änefür be

Spneebärge grab hol' nüt gfi bergäge! U
be mie fie bie Sire ggoumet pi! Der Sueb,
ber Csroalbi, pt i fpr ganse Suebe3pt nie

fo unerpannt Saböfp uberpo, roie bentt, mo»

n»er het möge»n»errede, gäng e pip ropier u
gäng e plp mpter umeträäjt pt, bis fie holt
bu abepo ifp ©s pt ihm nüt abtreit,
3'bprte, är pig bop nume mölle luege, ob
fie hmt>efür 0 fo fpön rot fpg

©äffe pi bie §üppi=tiüt bie Sire nie fälber.
© gäbis bljüetis, fettigi fürnänti ffiuetfap ifd)

für anber Süt — „opi mpteres", mie Ses
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albe gfeit pt; betfür bringt fo öppis äbe ffiält
i bs §us! ©räntpler=©ifi, mo fafp fit Sbams
3pten allergattig äfigi Suftig us em Dörfli
i bs Stebtli füre gprämeret pt, bas het
§üppis Ülntebire jebe ^erbft mit ihm pl)e

gno. SJlängs 3ol)t het fe gäng ber §err
Pfarrer gd)ouft; bu roo»n»er bu uf Särtt plje
3üglet ifd), pt ©ifi nib lang müep name»n»en
anbete Sbnähmer fuepe. Siebet ei $erbft märe
fie bu es gnots im Dörfli Blibe; u bas ifd)
efo po.

Sib mittber meber ihrem Sntebircfpalier pi
üfer fiütli ihrem Suebli täfelet. „Dä muef) es
be einifd) ringer ho uf ber ÜBäU, u ringet
berbiir d)0 meber mit stoeu, of)iti mpteres",
bas het Ses fdjo benn tür u feft propheseit,
mo»n=är ne 3unt tpfarrer ifp go agäh für
3'toufe. 3um 3eipe, bah er öppis Sfuitberigs
föll roärbe, l)et et afc=n»en apartige Samen
uberd)o; im ganse ffimeiitbli u füfd) ropt utne»
nanb pt niemer Osroalb gheifje. Sib emat
ber gabrifant im Stebtli, ber §err Säume,
pig en Ostoalb, Ijet Ses em Sleji fälbmal
Suegpiifpelet. §üppis pi riptig e holbeit Sbe
lang i ber iprattig gfued)t gha u gmärroeifet
bersue, bis fie bu bi Cstoalb blibe fp; fo

gaits „ohni mpteres" ifp bas fälbifd) nib
ggange!

Das 3t>eal, mo §üppi»Ses pitt oor Cuge
gl)a, mär c „Sprpber" gfi. 3 bene 3ape,
mo»it»er albe ito het i bs Stebtli füre iniiep
ga seifen u ga absahle, ifp es ihm albe

oorpo, bie irjere, mo ba i ber ®an! inne

l)odi, bie pige=n=of)ni mpteres bie fd)önfte

§ättbel, bänl me bod) 0: gäng ant Sdjärme,
gäng gfunbiget, le prumme Sügge miiefje madje,
nie fdjmitjc; u füfp ito fo ntängs Spöns!

(spluh folgt.) D a n i.

©

„SBcnn olles will aol) babc" ober

„!Cer «'s ne fRôdlie^Bueb".

„Sluetti!" djärt mi pline Sîa,
„§üt mill id) i ,33 u e b e r' gal),
3Benu i 0 nit fproiintnte d)a,
Seit bas niemer öppis a.

„Das ifd) nüt für bi i b'3lare,
Dättt bop a bie grop ©fahre,
Das ifp fid)er gar lei ©fpafj,
©halt ifd) bs SBaffer unb be nah-"

„Unb be meifd), bas fi fo Sadje,
3Bo bu nümme fettifp ntadje —
3etj no gäng i b')r)ösli 3'plöne,
Settifd) langft bit ab be groöhne."

„Spmödte bas bie fiüt im ,S3ueber',
©iengs groüfj fplädjt bem 3üegl' ©rueber,
SBürbe b'Jtösli höd) ufljänte
Unb ber Sueb brsue oertränte."

Uf fis Slfinne, lang unb Bieber,
Seit ber 3ütg= ,,©s ifp bod) gfpieber,
S!üef)t am 3lenb mi nur blamiere,
33or be 33uebe mi geniere."

ffilp bruf feit ber 3ürgli=Staa:
„Sluetti, leg mir bs Södli a —
33abe muefj i fomiefo,
3BiIl i bs Steitfpi=SeeIi gop"
Dop fis Sluetti h®t's begriffe,
§et ipn nap be §ösli griffe —
ginbet fie fpo parfümiert
Unb pt ber 3ötg is Sett fpebiert.

31. Dob 1er.

Erscheint alle 14 Tage. Keitriige

Im Chlapperliiubli.

Im Chlapperläubli chlappert's
Ilnd plappert's indigniert,
Dieweil nian auf den Straßen
Schon wieder demonstriert.
's ist wahr, es herrscht ja Krise,
Ilnd Elend gibt es viel,
Doch führt das Demonstrieren
Ganz sicher nicht zum Ziel.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ziemlich strub,
Das Ganze ist doch wirklich
Nur ein Theatercoup.
Man kritisiert und rüttelt
Ganz allgemein am Staat,
Will alles besser wissen,
Als selbst der Bundesrat.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's allerlei:
Denn allzuviele Köche
Versalzen nur den Brei.
Mit Schlagworttransparenten
Und roten Fahnen viel
Wird man nicht Herr der Krise
Und kommt nicht an das Ziel.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's frisch drauflos:
In Worten und Versprechen
Da sind die Herren groß.
Doch kommt es an das Halten,
Dann wird die Sache mies:
„Man ißt sein Brot mit Tränen
Im — Sovietparadies."

Chlapperschlängli.
S

Ohm wifteres!
Gott grüeß ech zäme, wärti Chlapperläubler

— u de, was läbet der gäng? Es het mi
de gwünt scho lang gluschtet, umen e chly mit
nech cho z'tampe; mir merke süsch übe nid
grad öppe viel vonenander. Ds Clapperschlängli
gsehni öppe hin u wieder amene Konzärt oder

anere Generalversammlig — nid, daß mer öppen
Aktie hätte b! mene „ränlable, guet usgwiesene

Unternähme"; aber es muetz doch alben öpper
derby sy, wo de nachhär de Gwunderigen er-

erzellt, i der Zytig, was dert » dert gange
syg. Un i hat jedesmal Freud, wen i's mit
em Herr eh, pardon, mit em Chlappper-
schlängst zämepreiche.

Vo dene Gschichtline, wo da i der Letschti
sy uf d'Zetti cho, het mer's neuen äis —
oder äiner bsunders wohl chönne, wo da
eine vonech het us syr Gymelerzyt erzeilt; u
das Naritätekabinett vo „Leiste" isch de Wäger
e Sammlig gsi, wie me se nid grad hurti
binenandere findet, schier gar, wie we se d'Tube
zämetreit hätte. Hingäg« so chly, chly am
Läbigen umegchutzelet hei mer de die Musterst
scho ou, i säge's grad use; vo wäge, i ha

drum früecher einisch i mim Läbe o zu
de Pestalozzijünger ghört u da Hani mer
gseit: „Isch es mügli? Blybt de vo üsem

Pfer, vo üsem guete Wille, und so wyter, gar
gar nüt über, weder öppe das, was nier
eso Eiges, u Kuurligs, u henu ja,
Lächerligs an is hei?" Aber wo-n-i es Zytli
ha drann um« gchüstet gha, sâgeni mer du:
„Nei so isch es nadisch doch de nid! Es
blybt doch de no meh: vor allem d'Liebi
blybt." Dä gwäsnig Kymeler het halt doch

— das het me-n-us allem usegspührt syner

Lehrer gärn gha, u sie ihn ou!

vom Verlag der „Kerner M-che",

I ha nid öppe-n-im Sinn, die Müsterli
um enes Schübeli oder Aerfeli z'oermehre
z'mache wär es scho, bhüetis! Oemel de »s
all Fäll, we me einisch wett der Spieß um-
chehre u die Sache vo der andere Syte-n-
aluege aber i nun« setze dä guet, alt,
schön Satz wörtlech, daß ine nüt söll us der
Schuel plaudere! - Vo mym Läbe L, myr
churze Kanadierzyt, wott i dasmal nid brichte.
Ds Läbe L — »u ja, vilicht finde-n-i de

einisch i dene-n-alte Papyr u verstoubete
Büecher, wo jetze mys täglech Brot sy, hätt-i
bald gseit vilicht finde-n-i de dert einisch

öppis zum härzhaft fürelache oder zum stille-»-
überdänke das bringe-n-i nech dc. Hüt
chunt ö.ppis anders.

Im Stadtazeiger isch mer da die Male es

Inserat ebcho, wo gheiße het: „50 Franken
Belohnung demjenigen, der tüchtigem, jungem
Manne mit abgeschlossener Bildung gute Dauer-
stelle verschafft." Settigi Inserat sy hütigstags
nüt rars; so cha-n-es halt cho i settigne Krise-
zyte Das churze Esätzli, wo gwüß e

ganze Roman vo Hoffnigc und Enttüschige
derhinder steckt, het mi du wieder an es Eschichtli
gmahnet, wo-n-i lengste ha vergösse gha: a

Hüppi-Reses Ankebire.
Hüppi-Res isch es wärchigs, gwirbigs Chly-

purst gsi am-e-ne styf abglägne-n-Ort im ghöge-
rige Bärnbiet. „Wär gäng e chly hüselet,
het gäng e chly Eäld!" das isch Reses Lyb-
spruch gsy; vom zweute Teil vo däm Värsli
het er de hingäge nüt wölle ghöre het
öppe rächt gha! Er isch scho gäge de Vierzge
ggange, wo-n-är, bis dahin es chlys Chnächtli,
gnue het erhüselet gha, für sys Meji chönne-
n-is ds läng Jahr z'dinge; Meji isch vorane
mängs Jahr Iümpferli gsi u het o no nes

paar hundert Fränkli im Trögli-Ilngergschlacht
gha. Das stotzige, strytbere Hüppiheimetli isch

»e grad z'rächter Zyt vom-e-ne Ilnggle vo
Rese zuegfalle; die Schulde, wo-n-er ne dermit
het Überbunde gha, hei se nid z'fast plaget.
Nes u Meji hei se-n-innert parne guete Jahre
dänneghüselet gha.

Hüppi Res het a sym Läbeshimmel zwo
großi Sunne gchennt: sy Bueb u sys Anke-
birebäumli. Vom Bueb ghöre mer de no.
Ds Bäumst, das isch es Spalier gsi, wo im
Eärtli, grad vor em Hüppihüsli zueche, a

der wätterbrune Wand gchläbt isch. E bhüetis,
was hei Res u Meji däm Bäumst gchllltterlet
u gchrättelet: sie hei's gmestet, hei's im Win-
ter mit Chries u Strou yteckt, hei-n-ihm jede
Graswurm u jedes Ugsüfer abgläse ja,
das het öppis ggulte! Es sy vo dene schöne,

saftige Clairgeau-Ankebire dranne gwachse, wo
me hütigstags weni me gseht; o, gar ärdeschöne,

rotbackige ja, da sy all! Pfirsich u Banane
u Mandarine u derigi Rüstig vo änefür de

Schneebärge grad häll nüt gsi dergäge! Il
de wie sie die Bire ggoumet hei! Der Bueb,
der Oswaldi, het i syr ganze Buebezyt nie
so unerchannt Badösch ubercho, wie denn, wo-
n-er het möge-n-errecke, gäng e chly wyter u
gäng e chly wyter umeträäjt het, bis sie halt
du abecho isch Es het ihm nüt abtreit,
z'bherte, är heig doch nume wölle luege, ob
sie hindefür o so schön rot syg

Eässe hei die Hüppi-Lüt die Bire nie sälbcr.
E gäbis bhüetis, settigi fllrnämi Guetsach isch

für ander Lüt — „ohni wyteres", wie Nes

U««engalse 9, entgegengenommen.

albe gseit het; derfür bringt so öppis äbe Eält
i ds Hus! Grämpler-Eisi, wo fasch s!t Adams
Zyten allergattig äsigi Rüstig us em Dörsli
i ds Stedtli füre gchrämeret het, das het
Hüppis Ankebire jede Herbst mit ihm yhe

gno. Mängs Jahr het se gäng der Herr
Pfarrer gchouft; du wo-n-er du uf Bärn yhe
züglet isch, het Eisi nid lang müeße name-n-en
andere Abnähmer sueche. Weder ei Herbst wäre
sie du es gnots im Dörfli blibe; u das isch

eso cho.

Nid minder weder ihrem Ankebirespalier hei
üser Lütli ihrem Buebli täfelet. „Dä mueß es
de einisch ringer ha uf der Wält, u ringer
derdür cho weder mir zweu, ohni wyteres",
das het Res scho denn tür u fest prophezeit,
wo-n-är »e zum Pfarrer isch go agäh für
z'toufe. Zum Zeiche, daß er öppis Bsunderigs
söll würde, het er ase-n-en apartige Namen
ubercho; im ganze Emeindli u süsch wyt ume-
nand het meiner Oswald gheiße. Nid emal
der Fabrikant im Stedtli, der Herr Eäume,
heig en Oswald, het Res em Meji sälbmal
zuegchüschelet. Hüppis hei richtig e halben Abe
laug i der Prattig gsuecht gha u gwärweiset
derzue, bis sie du bi Oswald blibe sy; so

ganz „ohni wyteres" isch das sälbisch nid
ggange!

Das Ideal, wo Hüppi-Res hätt vor Ouge
gha, wär c „Schryber" gsi. I dene Jahre,
wo-n-er albe »o het i ds Stedtli füre müeße
ga zeisen u ga abzahle, isch es ihm albe
vorcho, die Here, wo da i der Bank inne

hocki, die heige-n-ohni wyteres die schönste

Händel, dänk nie doch o: gäng am Schärme,
gäng gsundiget, kc chrumme Rügge müeße mache,
nie schwitze; u süsch no so mängs Schöns!

(Schluß folgt.) D a n i.

s
„Wenn alles will aoh bade" oder

„Der Jürali als ne Röckli-Bueb".

„Muetti!" chärt mi chline Ma,
„Hüt will ich i ,B ueber' gah,
Wenn i o nit schwämme cha,
Eeit das niemer öppis a. — —

„Das isch nüt für di i d'Aarc,
Dänk doch a die große Gfahre,
Das isch sicher gar kei Espaß,
Chalt isch ds Wasser und de naß."

„Ilnd de weisch, das si so Sache,
Wo du nümme settisch mache —
Jetz »o gäng i d'Hösli z'chlöne,
Settisch längst dir ab de gwöhne."

„Schmückte das die Lüt im ,Bueber',
Eiengs gwüß schlächt dem Jürgli Erueber,
Würde d'Hösli höch ufhnnke
Ilnd der Bueb drzue vertränke."

Ilf sis Bsinne, lang und bieder,
Seit der Jürg: „Es isch doch gschieder,
Mlleßt am Aend mi nur blamiere,
Vor de Buebe mi geniere."

Ely drus seit der Jllrgli-Maa:
„Muetti, leg mir ds Rückst a —
Bade mueß i sowieso,
Will i ds Meitschi-Seeli goh."

Doch sis Muetti het's begriffe,
Het ihm nach de Hösli griffe —
Findet sie scho parfümiert
Und het der Jürg is Bett spediert.

A. Dobler.
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